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VielNeues

Gutvorbereitet

Gesprächeaufund
überdemFriedhof

Augenblick!
GemeindebriefderEvangelischenKirchengemeindeBredenscheid-Sprockhövel



EinblickAndacht

Aus Filmen und Büchern kennt man sie, die Schatz-
kisten:VonPiratenaufeinsamenInselnversteckt,bei
den Rittern im Turm gelagert, von Drachen in ihrer
Höhle bewacht und ein Anreiz für jeden Abenteurer.
Meistenssindsiesogroß,dassmindestenszweiMen-
schen sie tragen müssen, oft sind sie aus schwerem
HolzmiteisernenBeschlägen,undeinVorhängeschloss
darfauchnichtfehlen.

Beim Anblick einer solchen Truhe weiß man: Da muss etwas
Wertvollesdrinsein.VielleichtGold?Schmuck?Edelsteine?Oft
ranken sich Geheimnisse um deren Inhalt.  Manchmal enden
Filme,indeneneinesolcheTruhezuTagegefördertwird,mitei-

nerÜberraschung.DannistdieTruheleer,oderesbeindensich
Kochrezeptedarin,stattkostbarenGegenständen.

AuchinBredenscheid-SprockhövelhabeichSchatzkistengesehen.
SiesindallerdingsnichtausHolz,undmankannsienichtetwaim
altenTurmderZwiebelturmkircheinden.IhrInhaltistauchnicht
geheimnisvoll,sondernliegtoffenaus:IchindeHinweiseaufsie
imAugenblick!,oderandenAnschlägenvordenGemeindehäu-
sern.Ichsehesiewöchentlich,monatlich,manchmaltäglich.Und
ichdurftesieinihremReichtumindenletztenMonatenkennen-
lernen:IchredevondenvielenMenschen,diesichehrenamtlich

in unserer Gemeinde einbringen. Durch all die Talente,
Gaben,Spenden,mitihnenfällteinGlanzaufdieKirche.
Ichfreuemich,alldieMenschen,diesichsoengagieren,
kennenlernen zu dürfen – ob in der Frauenhilfe oder
dem Besuchskreis, ob beim Mittendrin oder in der Ju-
gendarbeit…OhnedieseHilfewürdekeinFestundkein
Essen stattinden. Dann wäre unsere Gemeinde ganz
schönarmdran.Esistnichtselbstverständlich,sichzu
engagieren.ManchesMalkostetesKraft,immerZeit,
undnichtimmerliegtderLohnsichtbaraufderHand.
Und doch bringen sie sich jeder auf seine oder ihre
Artein,unddasbringtmirdieVersevonPaulusaus

dem1.KorintherbriefinsGedächtnis:„EssindverschiedeneGa-
ben;aberesisteinGeist.UndessindverschiedeneÄmter;aberes
isteinHerr.UndessindverschiedeneKräfte;aberesisteinGott,
derdawirktallesinallen.IneinemjedenoffenbartsichderGeist
zumNutzenaller.“DerNutzenwurdemirindenletztenMonaten
offenbar.DeshalbdarfichandieserStelle„Danke“sagen.Unsere
Gemeindeistnichtarmdran,sondernhateinenReichtum,der
esmirleichtmachte,michwohlzufühlen,odermichmanchmal
auchzurückzulehnen,indemWissen:EsgibtkräftigeHändeund
guteGeister,diesichkümmernundeinetolleArbeitleisten,die
garnichtzubezahlenwäre.Daher:DankefürIhrWirkenindieser
Gemeinde,schön,dassSiedasind!

UndfallsSie(noch)nichtehrenamtlichtätiggewordensindoder
vondemSchatzderGemeindebeschenktwurden:
HaltenSiedieAugenoffen,undlassenSiesichbe-
schenken.DieSpurenindensichüberall…

IhrMichaelWaschhof

VomSchatzderGemeinde
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LiebeLeserin,lieberLeser!

DasneueJahristschonwiedereinigeWochenalt,imKirchenjahr
bewegenwirunsaufdiePassionszeitzu,undauchmeineZeitin
der Gemeinde ist beendet, wenn Sie diese Zeilen lesen. Das be-
deutetfürSie,dassArneStolorznachseinemKontaktstudiumin
MünsterwiederinderGemeindetätigseinwirdundkünftigvon
dieserStellegrüßt.DaherkannichandieserStelleschoneinmal
herzlichenDanksagenfürdieEindrücke,dieichgewinnenkonnte
undfürdieGeschichten,dieSiemicherlebenließen.Manchesist
gutgeglückt,beianderemkonnteichweiterlernen–undallesin
Allemkannichsagen:Ichwargernhier,inderGemeindeBreden-
scheid-Sprockhövel!MehrdazulesenSieinderAndacht.

IndieserAusgabegehtesvorallemumunsereFriedhöfe.Eska-
men und kommen immer wieder Anfragen, die sich rund um
dasThema„Friedhof“und„Bestattung“drehen.Geradejetzt,wo
sichvielesaufdemFriedhoftut,bietetsichdaherdieMöglichkeit,
ausführlichdarüberzuberichten(wieimInformationsartikelvon
Heike Rienermann nachzulesen ist). Darüber hinaus interview-
tenPeterNielandundUrsulaWischhöferVerantwortlichefürdie
Friedhöfe, und Ulrike Hiby und Sabine Feuerstein sprachen mit
denörtlichenBestattern.InterviewsmitBesucherndesFriedhofs
rundendasThemaab.
Die bewährten Rück- und vor allem Ausblicke weisen auf den
ReichtumanVeranstaltungenbisSommer(undteilweisedarüber
hinaus)hin.

Soverbleibtmir,IhneneineguteZeitzuwünschen,
bleibenSieGottbefohlen.

IhrMichaelWaschhof
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VoreinigenMonatenhatsich im
Auftrag des Presbyteriums ein
Friedhofteam gebildet, das sich
zumZielgesetzthat,denEv.Fried-
hof an der Otto-Hagemann-Stra-
ßeattraktiverzugestalten:Neue
Grabarten sollen den Bedürfnis-
sen der Nutzer nach kostengüns-
tigen und plegefreien Bestat-
tungsformenentgegenkommen,
schön gestaltete Orte sollen zum
Verweilen einladen, der Service
für die Angehörigen der Verstor-
benen soll verbessert werden.
DennauchunserschönerFriedhof
imHerzenvonNiedersprockhövel
muss sich der Tatsache stellen,
dass immer weniger Menschen
einelangjährigeGrabplegeüber-
nehmenwollenoderkönnen.Der
Trend geht zum Rasengrab oder
zumKolumbarium.



Dies hat aber Auswirkungen auf die
Friedhofsgestaltung, denn wenn bald
nirgendwomehrBlumengeplanztund
nurnochSteinwändeerrichtetwerden,
verliert ein Friedhof seinen schönen
parkähnlichen Charakter. Das Presby-
terium hat sich deshalb entschieden,
vorerstkeineweiterenKolumbarienim
Außenbereich mehr zu errichten und
stattdessen plegefreie Grabanlagen
anzubieten, die als Gesamtanlage vom
FriedhofsgärtnernachökologischenKri-
terienvorallemmitStaudenbeplanzt
undgeplegtwerden.

Neben den ökologischen Grabanlagen
setztdieEv.Kirchengemeindeauchwei-
tere ökologische Akzente: So wohnen
auf dem Friedhof sechs Bienenvölker,
die gemeindeeigenen Honig produzie-
ren.DieAnlageeinerWildblumenwiese
sollnichtnurbunteFarbtupferaufdas

Friedhofsgeländesetzen,sondernauch
den Bienen als Nahrung dienen. Als
Friedhofsträgerin möchte die Kirchen-
gemeinde dazu anregen, auch privat
geplegteGräbernachökologischenKri-
terien zu beplanzen. Für die individu-
elleGrabgestaltunggibtesimGemein-
debüro und auf dem Friedhof einen
Flyer mit wertvollen Anregungen und
Informationen.

AußerdemhatsichdieKirchengemeinde
verplichtet, keine Grabsteine mehr zu
verwenden,diedurchKinderarbeit(z.B.
inIndien)hergestelltwurden.Vorrangig
wirddeshalbheimischerRuhrsandstein
verwendet und auch den Nutzungsbe-
rechtigtenzurVerwendungempfohlen.
Vier relativ neue Bestattungsformen
sollenjetztnocheinmalbesondersvor-
gestelltwerden:

Ökologische
Urnen-Grabanlage
Im Mai 2013 wurde die ökologische Ur-
nengrabanlage direkt am Eingang des
Friedhofeseröffnet.HierwerdenUrnen
ineinemGrabhügelbeigesetzt.DieNa-
menwerdenaufeinerSteleangebracht,

VielNeues
aufdemEv.FriedhofNiedersprockhövel
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Immer mehr engagierte Christinnen und Christen möchten mit
ihrerGeldanlageetwasSinnvollesbewirken.Fürsiezähltnichtder
maximaleGewinn,sonderndasssiemitihrenRücklagenzuGerech-
tigkeit,FriedenundSchöpfungserhaltbeitragen.Diesistauchder
AnspruchvonOikocredit.

SozialeGeldanlage:HilfezurSelbsthilfe
Oikocredit ist eine der äl-
testen Organisationen
für ethisches Investment.
Christliche Werte prägen
die Kreditgenossenschaft
seit ihrer Gründung durch
den Ökumenischen Rat der
Kirchenvorüber40Jahren.
Seither vergibt Oikocredit
Darlehen zu fairen Konditi-
oneninAfrika,Asien,Latein-

amerikaundMittel-undOsteuropa.Etwa80Prozentdesverlie-
henenKapitalsgehenanMikroinanzinstitutionen,diedasGeld
alsKleinkrediteanbenachteiligteMenschenweitergeben.

DieGeldanlagebeiOikocreditinanziertdieGeschäftsfrauauf
den Philippinen genauso wie die bio-faire Kaffeegenossen-
schaftinCostaRica.NachdemPrinzipder„HilfezurSelbsthilfe“
könnenMenschen,diesonstkeinenKreditbekommenwürden,
sicheineExistenzaufbauenunddiesesichern.

RSPIisteinephilippinischeMikroinanzinstitution,dievonOi-
kocrediteinDarlehenvon65MioPhilippinischerPesos(rund
1,2MioEUR)erhielt.RSPIvergibtdavonKleinstkredite,sowiehier
an Madeline Poclis (siehe Bild), die damit ihren Laden inan-
ziert.

EinenBeitragleisten–
Anlageab200Euro
Weltweithabenüber51.000
Privatpersonen,Kirchenge-
meindenundkirchlicheOrga-
nisationenGeldbeiOikocredit
investiert.AuchunsereKirchen-
gemeindehatTeileihrerRück-
lagendortangelegt.Schonmit
einerEinlagevon200Eurokann
manineinemOikocredit
FörderkreisMitgliedwerden.Die
InvestorinnenundInvestoren
erhalteninderRegeleinejähr-
licheDividendevonzweiProzent.
ImZentrumstehtabernicht
dieinanzielleRendite,sondern
dersozialeErtrag.

MehrInformationenüber
OikocreditunddieMöglich-
keitenderGeldanlageerhalten
SiebeiderGeschäftsstelledes
WestdeutschenFörderkreises
Oikocredit,Bonn.

Oikocredit
WestdeutscherFörderkreis
Adenauerallee37
53113Bonn
westdeutsch@oikocredit.de
Tel:02286880280
www.westdeutsch.oikocredit.de

Pflege 
der Seele

Pflege 
der Seele

Praxis für Heilkundliche Psychotherapie

Gesundheit 
beginnt imKopf

Pflege 
der Seele

Pflege 
der Seele

Pflege 
der Seele

Pflege 
der Seele

Dr. Anke Hünninghaus
Heilpraktikerin Psychotherapie

In der Dreh 27 | 45527 Hattingen

Mobil: 0176 - 96 57 82 33

huenninghaus@posteo.de 
www.pflege-der-seele.de

Hausbesuche 
Termine nach Vereinbarung

Praxis für Heilkundliche Psychotherapie
Kinder- Jugendtherapie | Familienberatung



Blickpunkt

6Augenblick12017

dieauswiederverwertetenaltenGrab-
steinen gestaltet wurde. Die gesamte
AnlagewirdvonderGemeindegeplegt
und nach ökologischen Kriterien vor
allemmitStaudenbeplanzt.DieRuhe-
zeitbeträgt20Jahre.

Sarg-Grabanlage
mitKunstwerk
Im Frühjahr 2017 wird die ökologische
Grabanlage für 16 Sargbestattungen
mit 25-jähriger Ruhefrist errichtet. Na-
tursteine säumen die Anlage nahe bei
der Kapelle. Auf einer kleinen Bruch-
steinmauer im Zentrum beindet sich
das Kunstwerk „Steinod“ eines ortsan-

sässigen Steinmetzes, auf dem die Na-
menderVerstorbeneneingetragenwer-
den.Auchhiererfolgteineökologische
Beplanzung und Plege durch den
Friedhofgärtner. Eine schöne Holzbank

unterdemgroßenschatten-
gebenden Baum neben der
Grabanlagewirdaufgestellt.

Baum-Kies-
Grabanlage
Ebenfalls plegefrei ist die
Bestattung von Urnen im
Baum-Kies-Grab für eine
Ruhezeitvon20Jahren.Eine
Grabplatte mit dem Namen
der/des Verstorbenen unter
einem kleinen Baum wird
mit Kies umrandet. Das Ab-
stellen von Blumenschalen
istmöglich.

Indoor-
Kolumbarium
GanzneuentstehtzurZeitein
KolumbariuminderKapelle.
In den hölzernen Kammern
mit Glastüren kann jeweils
eineUrnemiteinemkleinen
Namensschild eingestellt
werden. Das Ablegen von
Blumenschmuck wird auf
einer Sammelstelle ermögli-
cht,eineBankgegenüberder
Urnenwand lädt Besucher/
innen zum Verweilen ein,
dazuwirddieKapelletäglich
(auch am Wochenende) ge-

öffnet sein. Nach Ablauf der Ruhefrist
von 20 Jahren werden die Urnen auf
demFriedhofbeigesetzt.
UndnochweitereNeuerungensindan-
gedachtbzw.sindschonumgesetzt:
●UmdieTransparenzzuerhöhenund
die Öffentlichkeitsarbeit des Friedhofs
zu verbessern, kann die Friedhofssat-
zung, die Friedhofsgebührensatzung
und die Grabmal- und Beplanzungs-
satzung ab sofort auf der Gemeinde-
Homepage www.kirche-bredenscheid-
sprockhoevel.deeingesehenwerden.
●EinGießserviceindenSommermo-
 natenistinPlanung.

●DieFriedhofsgebührensatzungwird
 demnächstüberarbeitet.
●EinneuerSchaukastenwurdeange-
 schafft,unddieGestaltungder 
 Schaukästenwurdeneuorganisiert.

Probemonat ohne Vertragsbindung
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Friedhofstag
AlleNeuerungensollenderSprockhöve-
lerÖffentlichkeitamFriedhofstagvorge-
stelltwerden.DieGemeindelädtherzlich
ein,amSamstag,den13.Mai2017inder
Zeitvon12.00bis16.00UhrdenFriedhof
zu besuchen und sich zu informieren.
Geplantsind:
● Friedhofsführungenzuden 
 Grabanlagen
● Info-TischemitBeratung(Bestat-
 tungsformen,ökologischeBeplan-
 zung,GestaltungeinesTrauergottes-
 dienstes)
● AusstellungvonSteinmetzen,
 BestatternundFloristen
● VorstellungderAngebotedesVereins
 fürTrauerarbeit

● reformatorischerKabarett-Beitrag
 vonMartinFunda

Ein Café mit selbstgebackenem Kuchen
wird für eine wohltuende Atmosphäre
sorgen,dievielleichtauchdieKreativität
belügelt,dennwirsuchenfürdieneuen
GrabanlagenschöneNamen(Namenbe-
kannter evangelischer Persönlichkeiten?
Biblische Ortsnamen? Namen von Ze-
chen der Umgebung? Begriffe wie „Ru-
hewiese“? „Erinnerungsfeld“? oder ???)
Ein kleiner Wettbewerb soll das Spek-
trumderIdeenbereichern!
Machen Sie mit und kom-
menSievorbei!

HeikeRienermann

* auf alle Hörsysteme mit  ** bei Vorlage einer HNO-ärztlichen Verordnung
 privatem Eigenanteil       und bei gesetzlicher Krankenversicherung
 ( Gemäß unseren Garantiebedingungen )  zzgl. 10.- € gesetzliche Zuzahlung

Hauptstraße 24
45549 Sprockhövel 

Telefon (02324) 74267
info@hoerakustik-krause.de
www.hoerakustik-krause.de 

5 Jahre Garantie*

Kostenloser Hörtest

Individuelle Beratung

Hörsysteme ohne 
privaten Eigenanteil**

Tinnitusberatung

Kostenloses Probetragen

Unser

Service

besser

hörbar

ist

NEU: Demeter-Müsli, Vollkornmehl, heimische  
Getreidesorten, Körnerkissen – viele vegane Produkte

BIO + regional
Gem

üse Gebauer

Gemüse Gebauer

Laden: Im Hammertal 70 a • 58456 Witten-Buchholz
Montag, Mittwoch 9 - 15 Uhr • Freitag 9 - 17 Uhr • Samstag 9 - 14 Uhr
Mobil 0177-61 52 390 • www.gemuese-gebauer.de

GemüseGebauer
Eigene Ernte:  

Hokkaido, Butternut, Muskat, 

Spaghetti-Kürbis
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Augenblick!:EinpaarWortezur
Person…
PeterBuchholz:MeinNameist
Peter Buchholz, und ich bin 67
Jahrealt,seitAugust2016woh-
neichinHattingen.SeitJanuar
2016binichPresbyterinderKir-
chengemeinde Bredenscheid-
Sprockhövel.
A!: Wie würdest du deine Aufgabe als
Friedhofskirchmeisterbeschreiben?
PB: Meine Aufgabe als Friedhofskirch-
meisteristverantwortungsvoll;vieleAr-
beiten müssen mit dem Friedhofsbüro,
dem Mitarbeiter auf dem Friedhof und
den Gärtnern abgesprochen werden.
AndereAufgabenimPresbyteriumhabe
ichzurzeitnicht,denndieTätigkeitdes
Friedhofskirchmeister füllt meine Frei-
zeitgutaus.
A!:WasgefälltDirandieserAufgabe?
PB: Die gute Zusammenarbeit mit Büro,

MitarbeiterundGärtner.
A!:Gibtesneue„Trends“rund
um das Thema Friedhof/Be-
stattung?
PB: Mitte des Jahres 2016 ha-
benwireinneuesKompetenz-
team ins Leben gerufen, um
dieBelangeundAufbesserung

desFriedhofsbesserzugestalten.Dieses
TeamtrifftsicheinmalimMonat.ImMai
2017wirdeseinen„TagdesoffenenFried-
hof“geben,dortwerdendannauchneue
Grabstätten,diedenTrendderheutigen
Bestattunggerechtwerdensollen,vorge-
stellt.
A!:Wasgefälltdiran„deinem“Friedhof,
oderwasauchnicht?
PB:AufdieseFragekann ich jetztnoch
keine Antwort geben, da ich noch zu
kurzindiesemAmtbin.Fragmichdazu
vielleichtineinemJahrnochmal.

DasGesprächführtePeterNieland

Friedhofskirchmeister/in
wasmachtderoderdieeigentlich?

AllgemeingehörendieFriedhofskirchmeister/innenzuden
Kirchmeister/innen,undhierzusagtwikipedia:„DieKirchmeisterhabendas
Kassen-undRechnungswesengemäßderkirchlichenVerwaltungsordnung
zubeaufsichtigen.SiedürfendieKassengeschäftenichtselbstführen.Sie

habendieAufsichtüberdieGrundstücke,Gebäude,GeräteundandereVer-
mögensstückezuführen.Siesorgendafür,dassdieKirchengemeindeihre
diakonischenAufgabenwahrnimmt.SiebegleitendenDienstderberulich
Mitarbeitenden.“Konkretbedeutetdies,dasseinFriedhofkirchmeisterdiese

AufgabenfürdenBereichderFriedhöfewahrnimmt.Dementsprechend
stehtesauchinderGeschäftsordnungunsererGemeinde:„DieKirchmei-

sterinnenoderKirchmeisterführendieAufsichtüberGrundstücke,Gebäude
undVermögen.SiesindAnsprechpartneroderAnsprechpartnerinnenfür
alleBelangederEv.FriedhöfeundfürdenFachbereichfürFriedhofswesen
imKreiskirchenamt.DieKirchmeisterrundeentlastetdasPresbyteriumbei
Bau-,Friedhofs-,Finanz-,Miet-undPersonalangelegenheiten.ImRahmen
derlaufendenGeschäftsabwicklungunddesgeltendenHaushaltsplanes
entscheidetdieKirchmeisterrundeselbständigüberzutätigendeAusga-
ben.“Klingtetwassperrig,abervielleichtkannmandasjaauchanders(?)
ausdrücken…EinGesprächmitPeterBuchholz,einemvonzweiFriedhofs-

kirchmeisterninunsererGemeinde.
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Augenblick!:HalloHerrSchulte,inBreden-
scheidundUmgebungkenntSiejajederals
Landwirt, vom Weihnachtsbaumverkauf,
über das Maislabyrinth, etc.. Aber Sie sind
auchfürdenFriedhofanderPaasstraßezu-
ständig,denmanauchlandläuigals„Fried-
hofHackstück“bezeichnet.Seitwannsind
SiedortmitdieserAufgabebetraut?
JochenSchulte:Vorca.4Jahrenhabeich
diePlegedesFriedhofesübernommen,
nachdem ich bereits über einen län-
geren Zeitraum den bis dahin zustän-
digen Gärtner Herrn Teich bei diversen
Tätigkeiten im Bereich des Friedhofes
unterstützthabe.
A!:WasgefälltIhnenbesondersandie-
serTätigkeit?
JS:Mirgefälltbesondersdasselbststän-
dige Arbeiten, sowie die oft positiven
Rückmeldungen, die man direkt von
Besuchern erhält, denen man begeg-
net. Und natürlich ist der Friedhof ein
Ort vieler Emotionen, man begegnet
Menschen in Ausnahmesituationen:
Momente der Trauer, des Abschiedes

undauchderinnerenEinkehr.Dashin-
terlässtSpurenundEindrücke,auchfür
daseigeneLeben.
A!: Was würden Sie ändern, wenn Sie
könnten?
JS: Das ist so schwer zu sagen. Wün-
schenswert wäre, wenn Beschwerden
jeglicherArtdirektanmichgerichtetwür-
den.ZudiesemZweckistamEingangdes
FriedhofeseinSchildmitNamenundTe-
lefonnummer aufgestellt worden. Beim
Umweg – oder besser gesagt: bei dem
Weg – über das Friedhofsamt der Stadt
Hattingen oder über das Gemeindebüro
geht eventuell etwas verloren oder wird
anders aufgefasst, und bei einem per-
sönlichen Austausch könnte vieles auf
kurzem Wege geklärt werden. Wir sind
alleMenschen,undwirmachenalleFeh-
ler,undvieleskannsodirektausderWelt
geschafftwerden.
A!: Vielen Dank für die geduldige Ant-
wortaufmeineFragen.

DasGesprächführteUrsulaWischhöfer

JochenSchulte
Präsenzaufdem„FriedhofHackstück“

BredenscheidhatzweiFriedhöfe.ZumeinendenFriedhofmitderBerger
Kapelle.DieserhateinenSonderstatus:DieKapellegehörtderStadt,undder
Friedhofansichistprivat.ErhateineneigenenVorstand,derfürdieFriedhofs-
plegezuständigist.DortgibtessogenannteErbgruften.DaderWegfrüher
fürdiedortansässigenMenschenzudenFriedhöfensehrweitwar,hatFamilie
ReuterdenGrundundBodenzurVerfügunggestelltunddieStadtdasBe-
treibendesFriedhofesgenehmigt.Sohatz.B.FrauBangertVaterundGroß-
elternaufdiesemFriedhofbeerdigt.DieFamiliebesitzteinederbereitsoben
genanntenErbgruften.EinigedieserGruftenwurdeninzwischenverkauft,so
dassauchRasengräbererworbenwerdenkönnen.Unddanngibtesnochden
FriedhofanderPaasstraßemitderMartin-Luther-KapelleunddemGlocken-
turm,dereineHimmelsleiterdarstellt(imEigentumderEvangelischenKirchen-
gemeinde).DortgibtesFamilien-,Einzel-,Rasen-undUrnengräberundseit
einigerZeitauchBäume,unterdeneneineUrnenbestattungvorgenommen
werdenkann.FerneristeinPlatzfürdiesogenanntenSternenkindergeplant.
DiesisteinPlatz,andemKinder,dielautGesetznichtbeerdigtwerdenmüs-
sen,einenOrterhalten,andenenihrergedachtwerdenkann.
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Blickwinkel

BestattungenSirrenberg
MarkusSirrenberghießunsindenhellen,
modernenRäumendesBestattungsinsti-
tutes Hilgenstock herzlich willkommen.
NachseinerdreijährigenAusbildungzum
BestattererwarbMarkusseinenMeister-
brief imBestattungshandwerk.Ererläu-

terte uns umfassend die Möglichkeiten
derErd-undFeuerbestattungen.AlsMög-
lichkeiten für Erdbestattungen gelten
dasReihen-undWahlgrab,dasgeplegt
werden muss, und das plegefreie Ra-
sengrab.ZukünftigwirdesauchbeiErd-
bestattungen ein Ökologisches Grabfeld
geben, welches ebenfalls plegefrei ist.
Unter Feuerbestattungen fallen das Ur-
nenwahlgrab, das wie ein Erd-Wahlgrab
angelegtwird,nurquadratischundklei-
ner,dasRasengrabfürdieUrne,aufdem
einePlattemitdemNamenliegt,unddas
Kolumbarium. Auf dem evangelischen
Friedhof ist das Kolumbarium schon
komplett belegt. Erweiterungen sind im
Außenbereichnichtvorgesehen.Geplant
isteinneuesIndoor-Kolumbariuminder
Friedhofskapelle. Auf dem ökologischen
Urnengrabfeld, das Richtung Kolumba-
rium liegt, wurden alte Grabsteine wie-
derverwendet. Sie bilden in der Mitte

desFeldeseineSteele,woraufdieNamen
der Verstorbenen angebracht sind. Neu
ist das Baum-Kies-Grab mit einer Bank
an einem Hauptweg. Im Ruheforst in
HagenwerdenUrnenausschließlichaus
biologisch abbaubarem Material bestat-
tet. Am Baum werden Messingschilder
mit Namen angebracht. Blumen und
Grabdekorationen sind streng verbo-
ten. Waldbestattungen können auch in
Wuppertal-Varresbeck stattinden. Die
Nachfrageistgering,weildieAnreiseund
das Begehen des Waldes besonders für
Ältereschwierig ist.Es istauchmöglich,
dieAschedesoderderVerstorbenenauf
ausgewiesenenFlächeneinesFriedhofes
zuverstreuen.IndernäherenUmgebung
bietet das der Bochumer Hauptfriedhof
an.Voraussetzungistallerdings,dassder
oder die Verstorbene das zu Lebzeiten
schriftlichfestgelegtundgewünschthat.
Seebestattungen inden seltener statt,
werdenabervereinzeltvomBestattungs-
institut durchgeführt. Auf See sind be-
sondereZonenvorgesehen,indenendie
Urnedannbeigesetztwird.Eswirdhäuig
Vorsorge getroffen. Über ein Treuhand-
konto oder die Sterbegeldversicherung
wirdGeldzweckgebundenfürdiederein-
stigeBeerdigungfestgelegt.DieWünsche
deseinzelnenwerdendannschriftlichin
einem Bestattungsvorsorgevertrag fest-
gehalten. ImTrauerfallsinddieAngehö-
rigenunterUmständensehrfroh,wenn
die Wünsche des Verstorbenen bekannt
sindundberücksichtigtwerdenkönnen.
Wennmanmöchte,dassseineWünsche
berücksichtigtwerdenoderdassdieAn-
gehörigenkeineschwierigeEntscheidung
überdieBestattungtreffensollen,emp-
iehltessich,miteinemBestatterseines
Vertrauens zu Lebzeiten seine eigene
Beerdigung zu planen und festzulegen.
Grundsätzlich sind auch Bestattungen
im Ausland möglich. Manche Verstor-
benen wünschen in ihrem Heimatort
beigesetzt zu werden. Muslimische Be-
stattungen können frühestens nach
24 Stunden stattinden.  Dafür wurden
extra die Bestattungsgesetze geändert.

Gutvorbereitet
AufderRedaktionssitzungfürunsereneuesteAusgabedesAugenblick!

wurdebeschlossen,dieFriedhöfeunsererGemeindeunddieneuenBestat-
tungsmöglichkeitenindenFokuszusetzen.DazugehörendieBestatterals
ersteAnlaufstelle.WirinterviewtendaraufhindieörtlichenBestatter.Un-
sereGesprächemitdenDamenundHerren,derenBerufesist,denletzten
WegderVerstorbenenmöglichstnachihrenWünschenzurichten,waren
außerordentlichinformativ.InjederunsererFamilienwirdesdazukom-

men,dasswirunsmitdemThemaauseinandersetzenmüssenoderbereits
mussten.JederhatbereitsanBeerdigungenteilgenommen,undwennman
nichtgeradenächsterAngehörigerwar,hatsichkeinerGedankengemacht,
wievielArbeit,PlanungundMöglichkeiteneigentlichzueinerBestattung
gehören.UnserRatnachdenGesprächen:MachenSiesichGedankenüber
IhreBeerdigung.MöchtenSieentscheiden,wiedieseFeierlichkeitbegangen
werdensoll?OdermöchtenSielieberdenHinterbliebenendieEntscheidung
überlassen?OderIhrenAngehörigendieEntscheidungabnehmenunddoch
vorherbestimmen,wieesablaufensoll?DieseFragenkommenaufunsalle

zu.SeienSievorbereitet!



Esgibtz.B. inHattingen-Welpereinisla-
mischesGräberfeld.Meistenswerdendie
VerstorbenenaberwiederindieHeimat
zurücküberführt.Dafürbeauftragendie
Angehörigen dann häuig muslimische
Bestattungsunternehmen.

BestattungenSchöneborn
Beim Bestatter Walter Hesper (Inhaber
des Bestattungsinstitut Schöneborn)
wurden wir im gemütlichen Wohnzim-
mer empfangen. 1991 hat Herr Hesper
dieTischlereiundauchdasBestattungs-
unternehmenvonHerrnOtfridSchöne-
bornübernommen.SeitherführterErd-,
Feuer- und Seebestattungen durch und
erledigtalleFormalitäteninZusammen-
hang mit der Bestattung. Er arbeitet in
dieserBeziehungengmiteinernahegele-
genenSargmanufakturzusammen.Dort
werden die Särge produziert und der
Leichenwagen zur Verfügung gestellt.
BeieinemTrauerfallrufendieAngehöri-
genan,undHerrHespermachtsichauf
den Weg zu einem Trauergespräch. Bei
diesemerstenGesprächgehtesinerster
Liniedarumzuerfahren,obderoderdie
Verstorbene eine Erd- oder Feuerbestat-
tung wünschte, auf welchem Friedhof
erodersiebestattetwerdensoll,welcher
Sarg in Frage kommt, ob Trauerkarten
gedrucktwerdensollenundvielesmehr.
Überwiegend wählen die Angehörigen
klassische Särge aus. Bei einem Sterbe-
fall kommt ein Mitarbeiter der Sargma-

nufaktur innerhalb von kurzer Zeit mit
Sarg und Leichenwagen, um den Ver-
storbenenzusammenmitHerrnHesper
abzuholen.DerVerstorbenewirddannin
dieTrauerhalleoderdenAbschiedsraum
aufdemgewünschtenFriedhofgebracht
oder,wenngewünscht,zurEinäscherung
insKrematorium.VieleMenschenwollen
schonzuLebzeitenalleFormalitätenund
AbläufeIhrerBeerdigunggeregelthaben.
DeshalbwerdenBestattungsvorsorgever-
trägeabgeschlossen.MancheLeutewün-
schensicheineBestattungauswärts,weil
siewiederinihreHeimatzurückwollen.
Auch das regelt Walter Hesper. Selbst-
verständlich ist er bei jeder Beerdigung
anwesend.DiemeistenKundenkommen
ausFamilien,mitdenenHerrHesperseit
Jahrenbekanntist.Erwar12JahrealsPres-
byterinBredenscheidaktivundkenntda-
hervieleGemeindemitglieder.

BestattungenVosskühler
BeiBestattungenVosskühlerwurdenwir
vonFrauEllenVosskühlerundihremSohn
RomanVosskühlerempfangen.Esistein
richtigesFamilienunternehmen,weilalle
rundumdieUhrfürundmitdemBestat-
tungsinstitut leben. Roman Vosskühler
erklärte uns, dass der Bereich Beratung
fastschondengrößtenTeildestäglichen
Handwerkes als Bestatter umfasst, in-
demerz.B.überdieumfangreichenFra-
gen wie Vorsorge, Bestattungsplicht

und Bestattungsrecht aufklärt. Ehe-/
Lebenspartner, Kinder, Eltern, Enkel und
GeschwistermüsseneinenVerstorbenen
bestatten, auch wenn sie jahrelang kei-
nen Kontakt mehr zu ihm hatten. Das
Ordnungsamt tritt -vereinfacht gesagt-
erstein,wennsichkeinAngehörigerauf-
indenlässt.FallsdieVerplichtetennicht
dieinanziellenMittelhaben,könnensie
dieseUnterstützungbeimSozialamtbe-
antragen.DieSozialämterzahlenjedoch
nurdieKostenaufBasisdesJahres2008,
dieindenvergangenenJahrennatürlich
merklichgestiegensind.FamilieVossküh-
lersorgtausVerantwortungsgefühlden-
noch dafür, dass auch in diesen Fällen
Verstorbene in Würde beerdigt werden
können. Von Internet-Bestattern und
Vermittlungsportalen wird abgeraten.
FastimmermussjedeDienstleistungzu-
sätzlichbezahltwerden,odermanmuss

alles alleine managen
wie z.B. die ganzen
Behördenangelegen-
heiten. Bei Vermitt-
lungsportalen muss
der Bestatter fast im-
mer eine Provision an
denPortalbetreiberbe-
zahlen. Wie bei diesen
zusätzlichenKostendie
Angehörigen angeb-
lich sparen sollen, ist
da schon absurd. Herr
Vosskühler ist auch
Trauerhelfer, weil er
meistensderErstebeim
Verstorbenen ist. Viele

Familien rufen oft zuerst bei Familie
Vosskühleran,bevorsiedenPfarrerinfor-
mieren. Innerhalb Deutschlands werden
alle Überführungen der Verstorbenen
selberdurchgeführt.HerrVosskühlerhat
schonvieleVerstorbenenachSprockhövel
zurückgeholt.ImAuslandorganisiertdie
Rückholung oftmals eine Organisation
wie z.B. der ADAC für seine Mitglieder
sowiedieDeutscheBestattungsvorsorge
Treuhand.Starkgestiegenistder„Papier-
kram“. Seit einiger Zeit muss in einigen
FortsetzungaufSeite14
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Blickwinkel
KlinikensogareinAuftragsdokumentzur
Abholung des Verstorbenen vorgelegt
werden.DieBeerdigungenhabensichoft
schonRichtungEvententwickelt,ähnlich
wie schon seit Jahrzehnten z.B. in vielen
italienischen und spanischen Regionen.
Denn selten treffen sich sonst so viele
AngehörigeundFreunde.Dasmussalles
richtiggeplantwerden.UmFriedhof,Pfar-
rer/in, Organist/in, Dekoration, Kondo-
lenzlisten, Beerdigungskaffeetrinken und
FotosmusssichFamilieVosskühlerküm-
mern.Dennmittlerweilewirdauchgerne
eine große Fotograie des Verstorbenen
bei der Trauerandacht aufgestellt. Trau-
erdrucksachen und Trauerzeitungsanzei-
gen werden bei Familie Vosskühler ganz
individuellaufdieWünschederAngehöri-
genabgestimmt.Abschiedsräumegibtes
auffastallenFriedhöfen,u.a.indenevan-
gelischen Friedhofskapellen sowie auf
demFriedhofEickerstraßedieAbschieds-
räume von Familie Vosskühler. Familie
VosskühlerlegtbeiderDekorationinden
FriedhofskapellengroßenWertaufechte
Kerzen.KerzenbedeutenLiebe,undLiebe
verzehrtsich,erklärtFrauVosskühler.Isla-
mischeBestattungenwurdennochnicht
durchgeführt, weil die Zeremonie nach
strengenmuslimischenRitenmitspeziell
zugelassenen muslimischen Geistlichen
erfolgt.MeistenswerdendannauchRück-
führungenindieHeimatvorgenommen.
Hingegen lassen sich fast alle Russland-
deutschehierbeerdigen.Auchhiergibtes
besondereRiten.DieAngehörigenkaufen
dieKleidungneu,eswirdfastimmerein
spezieller Eichensarg ausgewählt, und
zuLebzeitenwirdfürdieBeerdigungge-
spart.DieBeerdigungensindimmersehr
groß, die ganze Kapelle ist
gutbesucht.

DieGespräche
führtenUlrikeHiby

undSabineFeuerstein

FriedhöfeerfüllenwichtigeundinvielenKulturenbestehende
individuelleundkollektiveFunktionen.Vorallemsindsiedazu
bestimmt,denAngehörigenVerstorbenereinungestörtesToten-
gedenkenineinemRaumzuermöglichen,derdeutlichvondem
derLebendenabgetrenntist.Somitspielensieeinewichtige
RolleinderreligiösenPraxisunderfüllenöffentlicheInteressen.
Wirhabennachgefragt-„WasbedeutetderFriedhoffürSie,was
verbindenSiemitihm?WasgefälltIhnenanIhremFriedhof?“

Gespräche
aufundüberdemFriedhof



„Wirsindsehrfamilienverbunden.Unsere
Eltern und Großeltern liegen schon hier
aufdemFriedhof.BeischönemWetterma-
chenwirgerneinenRundgangüberden
Friedhof und besuchen alle. Der Friedhof
gefälltunsgut.Erliegtzentral.Wirmögen
die Kapelle, die Bäume und den Ausblick
aufdieZwiebelturmkirche.“
(HeidemarieundLutzGeldmacher)

„Als mein Vater im letzten
September verstorben ist,
musstenmeineMutterund
ichunssehrplötzlichGedan-
kenüberdieBestattungma-

chen. Dass es eine Urnenbeisetzung sein
sollte, war klar. Aber welche Art? Ich ent-
schiedmichdannfüreineBestattungim
Kolumbarium,füreineDoppelurnengrab-
kammerineinerSteele.MeinerMutterwar
eswichtig,dassichinZukunftkeineArbeit
mitderGrabplegehabensollte.DerFried-
hofliegtaufmeinemWegzurArbeit.Dort
schauichregelmäßigmorgensvorderAr-
beit vorbei und rede mit meinem Vater.
Dieshilftmir,Entscheidungenzutreffen.
Eine anonyme Beisetzung ohne Anlauf-
stellefürdieAngehörigenwärenichtsfür
mich.Wichtigistmirauch,dassdurchdie
WahldesKolumbariumsauchdieBestat-
tung meiner Mutter eines Tages schon
geregeltist.WenneinMenschseineWün-
schefürseineBeerdigungvorherfestlegt,
istdenAngehörigendannsehrgeholfen.“
(IrisSchreck)

„Ich gehe gern auf
den Friedhof, um
zu gucken, ob mit
dem Grab meines
Mannes, der vor

zwei Jahren verstorben ist, alles in Ord-
nung ist. Da ich nicht mehr gut zu Fuß
bin, fährt meine Tochter mich, wenn sie
Zeit hat. Wir haben ein Wahlgrab in der
NähederKapelleausgesucht,dasgutzu
FußvomParkplatzauszuerreichenist.Ich
erzählmeinemManndannimmeretwas
ausmeinemLeben.WenndasWettergut
ist,spazierenwirauchüberdenRestdes
Friedhofes und “besuchen“ andere Be-
kannte,diehierbestattetsind.Ichverste-
he, dass Angehörige plegeleichte Bestat-
tungenwiez.B.Kolumbarienwählen,aber
unswareswichtig,einGrabzuhaben,das

wirplegenkönnen.“(MutterundTochter)

„Als meine Mutter starb,
hatte sie schon viele Jahre
vorher entschieden, dass
sie eine Seebestattung ha-
ben möchte. Sie hatte zwei

Gründe, zum einen wollte sie nicht, dass
ich mich um ein Grab kümmern müsse,
dassoweitvonmeinemWohnortentfernt
wäre,undzumzweitenhattenwirbeide
nachdemTodmeinesVatersfestgestellt,
dass er in unseren Herzen und Erinne-
rungenwar,abernichtaufdemFriedhof.
Über das Bestattungsinstitut wurde der
organisatorischeTeilmiteinerReedereiin
Norddeutschland erledigt. Diese Reederei
hatte ich vorher kontaktiert, um den Ab-
laufderSeebestattungzubesprechen.Als
danndiekleineTrauergesellschaftamHa-
feninEmdenankam,lagdasSchiffbereits
vorAnker,unddieUrneundderBlumen-
schmuck waren im Bug des Schiffes auf-
gestellt.BeimBetretendesSchiffeskonnte
jederdortnochmaleinenMomentinne-
halten.DieFahrtüberdieNordseedauerte
ungefähr eineinhalb Stunden, bis wir die
Stelle erreicht hatten, an der Seebestat-
tungenerlaubtsind.DerKapitänhieltdie
Trauerrede,derenInhaltwirnatürlichvor-
herbesprochenhatten.ImHintergrundlief
leiseMusik.DieStilleringsumunsherum,
eswarenauchkeineanderenSchiffeinder
Nähezusehen,machtediesenAugenblick
zuetwasBesonderem.NachderTrauerre-
dewurdedieUrne,diemiteinemkleinen
Kranzgeschmücktwar,aneinemSeillang-
samzuWassergelassen.Dazuschlugdie
Schiffsglocke.DieUrneversankimWasser,
der Kranz jedoch schwamm in leichten
WellenaufderNordsee.Nunnahmenwir
Abschiedundwarfenunsere letztenBlu-
mengrüßeebenfallsindieNordsee.Einen
Augenblick lang blieb das Schiff noch an
dieserStelle,danndrehteesineinemKreis
umdieBlumenherumundfuhrdannwie-
derzurückzumHafen.Wirstandennoch
langeanderRelingundsahensolangein
RichtungderBlumen,bissieunserenBli-
ckenentschwundenwaren.DieRückfahrt
vonwiederungefähreineinhalbStunden
ließunsZeitundRuhe fürdieGedanken
anmeineMutter.Nachnunfast8Jahren
habe ich niemals bereut, meiner Mutter
ihren Wunsch nach einer Seebestattung

erfülltzuhabenundhabefestgelegt,dass
es für mich ebenfalls einmal eine Seebe-
stattunggebenwird.“(ClaudiaLutterkort)

IchindedieAtmosphäreaufdemFriedhof
schönund liebedenaltenBaumbestand.
DerFriedhofistgroßlächigundgeplegt.
IchhabeeinebesondereBeziehungdazu,
weilaufdemFriedhofmeinVaterineinem
Urnenrasengrabliegt.Ichbesucheihnoft.
(IrisKosthaus)

„IchmagdieRuheaufFried-
höfen. Allgemein gehe ich
auchgerneimAuslandüber
Friedhöfe und schaue mir
die verschiedenen Gräber

an.Miristwichtig,dassallessehrgeplegt
aussieht. Ichweißnochnichtgenau,wel-
che Bestattungsform ich gerne hätte,
momentan inde ich eine Seebestattung
interessant,kannmiraberauchvorstellen,
ein Rasengrab mit einer einfachen Platte
zubekommen.“(EvaHiby)

„Ich inde die Ruhe gut. Ich
liebealteGräber,beidenen
die Pachtverträge egal sind
und die nicht umgegraben
werden. Leider gibt es aber

auchoftGräber,umdiesichkeinermehr
kümmert.Dasistnichtschön.Späterkann
ich mir vorstellen, dass ich ein Wahlgrab
habe,umdassichmeinefünfGeschwister
kümmernkönnen.“
(Daniel Schmitz, Student Theologie Uni
Wuppertal)

„Mir gefällt am Friedhof die Ruhe. Man
trifft viele, die man kennt und kann sich
austauschen. Alle haben die gleiche Er-
fahrung gemacht. Nur manchmal in der
Dämmerung ist es etwas unheimlich.
Mir ist wichtig, eine Anlaufstelle zu ha-
ben. Wir haben ein Doppelgrab gewählt,
alsmeinVatergestorbenist.Daswardie
absolutrichtigeEntscheidung,daalleaus
der Familie eine Anlaufstelle brauchen –
geradeamGeburtstag,amTodestagoder
an Allerheiligen. Es ist schon aufwendig,
dasGrabzuplegen.DieArbeitwirdaber
vonderkomplettenFamiliegeteilt.Meine
Mutter wohnt in der Nähe des Friedhofs
undbesuchtdiesentäglich.“

MariaHellebrandt
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Wichern-Kindergarten Bredenscheid

Vorschulkind
„Wenn es wieder Sommer ist, dann bin 

ich ein Vorschulkind!“ Mit dem Brustton 

der Überzeugung baut sich der 4jährige 

Jannes vor dem 3-jährigen Paul auf. Du 

mußt ja wohl noch ein bisschen warten, 

stellt er anschließend fest. Vorschulkind 

sein; das ist etwas, was die meisten Kinder 

in unserem  Kindergarten, ein Jahr vor 

Schulbeginn, mit Stolz erfüllt. Sie sind 

dann die „Großen“, die, so wissen sie es 

von ihren Vorgängern, an ganz besonderen 

Auslügen, Besichtigungen und Aktionen 

teilnehmen dürfen. Tatsächlich stehen 

jedes Jahr ein Zahnarztpraxisbesuch, die 

Feuerwehr, die Polizei, die Stadtbücherei, 

Führungen in verschiedenen  Firmen wie 

z.B. Fensterbaubetrieb, Caterer, Eisdiele, 

Bäckerei und die Besuche in der Grundschule 

an. Ein besonderes Highlight ist die 

Projektwoche: Laborfüchse. Hier forschen 

die Schulanfänger mit einem Lernbegleiter  

über den Zeitraum einer Woche zu 

einem Thema. Die Ergebnisse stellen sie 

hinterher den Eltern des Kindergartens 

in Form einer Ausstellung  vor. In diesem 

Jahr beschäftigen sich die Kinder mit dem 

Thema: Erde. Sie erleben, wie Kristalle 

wachsen, Filterverfahren funktionieren  

und viel Wissenswertes über  Fossilien. Der 

Laborfuchs heißt in Wirklichkeit Kolja Bruch 

und ist der Lernbegleiter, der seit zwei Jahren 

die naturwissenschaftlichen Projekte leitet. 

Die Kinder und das Team des Kindergartens 

sind sehr begeistert von ihm und das 

überträgt sich auch auf die Elternschaft. Der 

Auslug der Vorschulkinder, verbunden mit 

einem Grillabend und der Übernachtung 

im Kindergarten rundet die spannende 

und intensive Vorschularbeit ab. Ganz 

besonders verabschiedet, gesegnet und in 

die mit Freude und kribbelnder Erwartung 

kommende Schulzeit entsendet werden die 

Vorschulkinder dann im festlich gestalteten 

Gottesdienst vor den Sommerferien, 

der gleichzeitig die Neueltern mit ihren 

Kindern willkommen heißt. Im Verlauf des 

Kindergartenjahres stehen für alle Kinder, 

Eltern und Großeltern weitere,  vielfältige 

Angebote auf dem Programm.
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Kurzausgeblickt
KURZ AUSGEBLICKT

Offene Kirche
Unsere schöne Zwiebelturmkirche ist 

weiterhin jeden Freitag von 15.00 – 17.00 

Uhr und jeden Samstag von 10.00 – 13.00 

Uhr geöffnet und lädt ein zur Ruhe und 

Besinnung und zur persönlichen Andacht. 

Darüber hinaus können zu diesen Zeiten 

fair gehandelte und umweltverträgliche 

Produkte im Eine-Welt-Lädchen gekauft 

werden. In der Regel am ersten Samstag im 

Monat oder sonst bei Nachfrage werden 

Kirchenführungen mit Besteigung des 

Zwiebelturms angeboten. Wenden Sie 

sich bei Interesse ans Büro, Tel. 7 36 86.

BESONDERE GOTTESDIENSTE

mittendrin
Unsere mittendrin-Gottesdienste gibt es 

inzwischen seit fast 20 Jahren! Damals als 

innovatives Gottesdienstprojekt gestartet, 

ist daraus längst ein erfolgreiches 

Gottesdienstkonzept geworden! 

Allerdings: mittendrin ist miteinander 

älter geworden. Nicht mehr die jungen 

Familien, sondern die mittelalte 

Generation ist hier die Ziel- und 

Trägergruppe. Deswegen gibt es auch 

seit einigen Monaten keine eigene 

Kinderbetreuung mehr. Die Vorbereitung 

hat sich einfach nicht gelohnt, weil 

immer weniger Kinder kamen. Ansonsten 

aber ist mittendrin nach wie vor sehr 

lebendig durch moderne Musik, kreative 

Aktionen, Anspiele, Tischgespräche, 

vielfältige Gedankenanstöße, das 

gemeinsame Mittagessen und zahlreichen 

Besuchenden! 

Die mittendrin-Gottesdienste sind in 

diesem Jahr ganz verlässlich immer am 

zweiten Sonntag im Monat:

Sonntag, den 12.03. um 11.00 Uhr 

(Achtung: in der Wichernkirche!!!) zum 

Thema „Lügen wie gedruckt?!… unser 

Umgang mit dem gedruckten Wort in den 

Printmedien und in der Bibel“ (Martin 

Funda und Team)

Sonntag, den 09.04. 11.00 Uhr im 

Gemeindehaus Perthes-Ring zum Thema: 

„Was bleibt?… die großen und kleinen 

Schätze des Lebens“ (Marianne Funda 

und Team)

Sonntag, den 14.05. 11.00 Uhr im 

Gemeindehaus Perthes-Ring zum Thema 

„Das liebe Geld… vom 

Umgang mit Reichtum 

in der Bibel“ (Heike 

Rienermann und Team)

Sonntag, den 11.06. 11.00 

Uhr im Gemeindehaus 

Perthes-Ring  zum Thema 

„Einfach frei raus! … Gottes 

Wort in eigenen Worten 

zur Sprache bringen“ 

Heike Rienermann und 

Team
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KurzausgeblicktKurzausgeblickt
feel go(o)d

Das feel go(o)d-Team bereitet mehrmals im 

Jahr ansprechende Jugendgottesdienste 

für unsere Konis vor, ältere Jugendliche 

und junggebliebene Erwachsene sind aber 

natürlich ebenso herzlich willkommen. 

Dreimal trifft sich das ca. 10-köpige 

Team zur Vorbereitung und von der 

Themenauswahl bis zum Schreiben 

der Gebete oder einer Predigt, von der 

Liedauswahl bis zur Umsetzung einer 

Aktion machen die Jugendlichen alles 

selbst und werden dabei abwechselnd 

von Jugendreferentin Verena Graf und 

Jugendpfarrerin Heike Rienermann 

begleitet. 

Die nächsten Termine sind: 

Sonntag, den 02.04. 18.00 Uhr

in der Wichernkirche und  

Sonntag, den 14.05. 18.00 Uhr

im Gemeindehaus am Perthes-Ring.

KINDER UND JUGEND

Konfirmandenarbeit

In den letzten Wochen vor den 

Konirmationen jagt wie immer ein High-

Light das nächste: Am 12.03. um 16.00 Uhr 

indet wieder unsere traditionelle Koni-

Show statt. In kleinen Projektgruppen 

beschäftigen sich Konis und Teamer 

diesmal mit den 10 Geboten und bringen 

ihre Ergebnisse dann kreativ und vielfältig 

auf die Bühne- mit Theater und Tanz, mit 

Film und Musik, mit Hörspiel, Kreativem 

oder Kulinarischem. Weil dieser Jahrgang 

nur 51 Konis hat, veranstalten wir die 

Show in etwas kleinerem Rahmen- in 

Sprockhövel im Gemeindehaus am 

Perthes-Ring.

Vom 5.-7. Mai geht es dann zur 

Bekenntnisfreizeit nach Nütterden, 

wo wir uns vor allem mit dem 

Glaubensbekenntnis auseinandersetzen 

werden. Wir werden auch einen 

Abendmahlsgottesdienst miteinander 

feiern, den die Konis in Workshops 

vorbereiten. Der Samstagabend liegt 

ganz in der Regie unserer Teamer mit 

einer großen Quiz-Show und einer sich 

anschließenden Party zum Abfeiern. In 

der nächsten Ausgabe des Augenblicks 

werden wir die Konirmandinnen und 

Konirmanden dann auch noch mit Namen 

und Gruppenfotos vorstellen. Jetzt aber 

schon mal die Konirmationstermine:

Abendmahlgottesdienst Gruppe 1+2: 

 Freitag, 30.06. 18.00 Uhr

 in der Zwiebelturmkirche

Konfirmation Gruppe 1:

 Samstag 01.07. 16.00 Uhr

 in der Zwiebelturmkirche

Konfirmation Gruppe 2:

 Sonntag 02.07. 10.00 Uhr

 in der Zwiebelturmkirche

Abendmahlgottesdienst Gruppe 3:

 Freitag, 07.07. 18.00 Uhr

 in der Zwiebelturmkirche

Konfirmation Gruppe 3:

 Samstag 08.07. 16.00 Uhr

 in der Zwiebelturmkirche

Neuer Jahrgang 2017/18

Achtung! Der neue Konirmandenjahr-

gang 2017/18 (für alle, die im nächsten 

Schuljahr in der 8. Klasse sind) startet 

mit der Segelfreizeit in der zweiten 

Herbstferienwoche vom 30.10. - 03.11.2017! 

Einladung zur Anmeldung und weitere 

Infos kommen nach den Osterferien mit 

der Post.

Kirchentag

Vom 24.05. bis zum 28.05. indet der 

Deutsche Evangelische Kirchentag in 

Berlin und Wittenberg statt. Unter der 

Losung „Du siehst mich“ gibt es zahlreiche 

Podiumsdiskussionen, Workshops, Gottes-

dienste und Konzerte. Bredenscheid-

Sprockhövel ist wieder mit einer Gruppe 

aus Jugendlichen und Erwachsenen dabei. 

Unsere Jugendband „Blue House“ wird 

sich mit Konzerten im Zentrum Jugend 

am Kirchentag aktiv beteiligen.

Autoputzaktion

Auch in diesem Jahr indet wieder eine 

Autoputzaktion der Jugend statt. Ihr Auto 

ist total verschmutzt und könnte mal 

wieder eine komplette Innenreinigung 

vertragen? Am Samstag, den 10.06. 

übernimmt die Ev. Jugend das gerne für 

Sie! Für nur 10 € wird Ihr Auto von innen 

wie neu! Bringen Sie Ihr Auto einfach 

in der Zeit von 10.00 bis 14.00 Uhr auf 

den Parkplatz des Ev. Gemeindehauses 

am Perthes-Ring. Das gesammelte Geld 

kommt der Ev. Jugend für neue Projekte 

zugute.

Sommersegelfreizeit der Teamer

Vom 19.08. bis zum 25.08.2017 indet die 

Sommersegelfreizeit für die Teamer der 

Kinder- und Jugendarbeit statt.

7 Tage werden wir mit dem Schiff 

„Avondrood“ über das Ijsselmeer 

und Wattenmeer segeln, uns mit 

einem gemeinsamen Freizeitthema 

auseinandersetzen (z.B. in verschiedene 

Workshops), Auslüge machen, ge-

meinsam singen, Andachten feiern, 

spielen, Film gucken und vieles mehr, 

aber vor allem natürlich jede Menge Spaß 

haben! Die Kosten für die Freizeit betragen 

340 €. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt! 

Anmeldeschluss ist am 28.04.2017! Die 

Anmeldung und weitere Informationen 

gibt es bei Jugendreferentin Verena Graf.

Arbeit mit Kindern

Auch in diesem Jahr soll es auch wieder 

drei Projekte für Kinder im Alter von 6 

bis 13 geben. Alle Kinderprojekte nur 

mit vorheriger Anmeldung! Infos und 

Anmeldungen gibt es bei Jugendreferentin 

Verena Graf: 

graf@kirche-hawi.de oder 02324/78676 

1. Kochen und backen für Kinder 

(für Kinder im Alter von 6-13 Jahren)

Wir wollen gemeinsam kochen und 

backen und lernen, worauf man in der 

Küche alles achten muss. Zum Abschluss 

erstellen wir ein Kochbuch, welches jedes 

Kind mit nach Hause nehmen kann. 
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4x donnerstags von 16.00-17.30 Uhr 

(16.03., 23.03., 30.03., 06.04.) Jugendraum 

Bredenscheid, Johannessegenerstr. 35

2. Ferienangebot „Kinderwerkstatt“

(für Kinder von 6-13 Jahren)

Wir basteln mit den unterschiedlichsten 

Materialien und lernen verschiedene 

Techniken, diese zu bearbeiten. Wir bauen 

z.B. Musikinstrumente, töpfern, werken 

und batiken.

17.07.- 21.07. (erste Sommerferienwoche), 

9.00-12.00 Uhr

(ohne Übermittagsbetreuung 20,- €)

9.00-13.30 Uhr

(mit Übermittagsbetreuung 35,- €)

Gemeindehaus Sprockhövel, Perthes-Ring 18

3. Wildes Abenteuer

(für Kinder im Alter von 6-13 Jahren)

Wir stürzen uns in ein wildes Abenteuer 

mit Spannung, Spaß und Spiel. Dafür 

erstellen wir unsere eigene Ausrüstung 

und stellen uns im Team verschiedene 

Aufgaben.

4x montags von 17.00-18.30 Uhr (13.11., 

20.11., 27.11., 04.12.)

Gemeindehaus Sprockhövel, Perthes-Ring 18

SENIOREN

Seniorenrunde
für Männer und Frauen

Jeden 2. Donnerstag im Monat, jeweils 

von 15.00 bis 17.00 Uhr im Gemeindesaal 

der Wichernkirche.

09. März: Besuch der Frauenhilfe 

Herbede mit Kaffeetrinken

13. April: Besinnliches zum 

Gründonnerstag

11. Mai: Singen für Leib und Seele“

mit Pfarrerin Marianne Funda

08. Juni: „Bunter Nachmittag“

13. Juli: Ausl ug - Einzelheiten folgen

Senioren- Spielenachmittage

Jeden 4. Donnerstag im Monat, jeweils 

von 15.00 bis 17.00 Uhr im Gemeindesaal 

der Wichernkirche. Termine: 23. März, 27. 

April, Mai entfällt (Christi Himmelfahrt), 

22. Juni, 27. Juli. Zu allen Nachmittagen 

heißen wir Sie herzlich Willkommen.

Wir haben einen Fahrdienst eingerichtet 

der Sie, falls nötig, gerne abholt.

Anke Arnold (Gemeindebüro Tel.: 51249)

Marianne Zippler (Tel.: 201951)

Rosemarie Weber (Tel.: 24218)

Eli  Riesner (Tel.: 74692)

Geburtstagskaffeetrinken für Ge-
meindemitglieder ab 70 Jahren

jeweils von 15.00 bis 17.00 Uhr im 

Gemeindesaal der Wichernkirche. Wir laden 

Sie hiermit recht herzlich ein, und zwar: 

Am 18. Mai 2017 all diejenigen, die in 

den Monaten Februar, März und April 

Geburtstag haben.

Am 31. August 2017 all diejenigen, die 

in den Monaten Mai, Juni und Juli ihren 

Geburtstag feiern.

Vom Gemeindebüro aus werden 

rechtzeit persönliche Einladungs-

schreiben zugesandt. Wer zu den 

oben angegebenen Terminen nicht 

kommen kann, hat die Möglichkeit, 

an einem der nachfolgenden Geburts-

tagskaffeetrinken teilzunehmen. 

Bitte Fragen Sie in dem Fall im 

Gemeindebüro entsprechend nach.

FLÜCHTLINGSARBEIT

Café MITeinander

Jeden Donnerstagnachmittag von 16 

- 19.00 Uhr öffnet das Gemeindehaus 

am Perthes-Ring seine Türen für ein 

Begegnungscafé für Gel üchtete und

Sprockhöveler Bürgerinnen und Bür-

ger. Bei Kaffee und Kuchen, beim 

Spielen und Malen, am Kicker, an der 

Tischtennisplatte oder am Billard-

tisch kommen Menschen ins Gespräch, 

Kontakte werden geknüpft und Integra-

tion wird gefördert. Das Café gibt es 

mittlerweile seit 1 1/2 Jahren und ist ein 

Gemeinschaftsprojekt unserer Kirchenge-

meinde und der Flüchtlingshilfe Sprockhövel.

Auch Sprachkurse, ein Patenstammtisch 

und ein Yoga-Kurs i nden in unseren 

Räumen statt. Und mehrmals im Jahr 

veranstaltet das 15-köpi ge Team des Cafés 

besondere Veranstaltungen in größerem 

Rahmen, so wollen wir auch in diesem Jahr 

wieder ein buntes Frühlingsfest feiern 

am Freitag, den 24.03. von 17 - 20.00 Uhr 

im großen Saal des Gemeindehauses am 

Perthes-Ring mit Musik, einem bunten 

Programm und einem internationalen 

Mitbring-Buffet. Kommen Sie doch 

einfach mal vorbei! 

CAFÉ MITEINANDER IST EIN PROJEKT 

DER FLÜCHTLINGSHILFE SPROCKHÖVEL  

UND DER EV. KIRCHENGEMEINDE 

BREDENSCHEID-SPROCKHÖVEL

Weitere Informationen �nden Sie auf  

www.�uechtlingshilfe-sprockhoevel.de, 

oder kontaktieren Sie Frau Ingrid Leukers-Bölicke  

per Mail ingrid.lb@gmx.de

ZUSAMMEN  
IM CAFÉ

    WIR

WANN   JEDEN DONNERSTAG 

     16:00 - 19:00 UHR

WO    EV. GEMEINDEHAUS, 

     PERTHES-RING 18, 

     SPROCKHÖVEL

BEI     KAFFEE & KUCHEN
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GEMEINDEGRUPPEN

SchnickSchnack 
Die Theatergruppe Schnick-Schnack 

präsentiert: „Die letzte Kommune“

Nach dem großen Erfolg im Berliner 

Grips-Theater gründen nun auch zwei 

Sprockhöveler Opas der Theatergruppe 

Schnick-Schnack e.V. eine Kommune. 

Einzugstermin der Wohngemeinschaft 

im ev. Gemeindehaus am Perthes-Ring 

ist der 6. Mai. „Die letzte Kommune“ 

von Peter Lund ist das diesjährige 

Erwachsenenstück der Theatergruppe 

Schnick-Schnack e.V., das unter der Regie 

von Ute Dessel aufgeführt wird.

Die Musik von Thomas Zaufke, inszeniert 

durch Sandra Gerhartz, begleitet die 

Wohngemeinschaft durch das Stück, das 

erstmalig außerhalb Berlins gespielt wird. 

Zum Inhalt: Friedrich soll abgeschoben 

werden. Das ist der Plan von Tochter Heidi 

und Schwiegersohn Georg.

Jemand, der einen Zimmerbrand 

entfacht, weil er Essen auf dem Herd 

vergisst, der gehört unter Aufsicht und ins 

Heim. „Haus Abendrot“ heisst die Rentner  

Abstellkammer, deren Bewohner mit 

albernen Spielchen bei Laune gehalten 

werden. Doch die Junioren haben die 

Rechnung ohne den Senior gemacht.

Der emeritierte Professor räumt nicht 

das Feld, sondern beharrt auf sein 

selbstbestimmtes Leben und will mit 

seinem Kumpel und Alt-Kommunisten 

Hannes wieder eine Kommune ins Leben 

rufen in der er schon vor über 45 Jahren 

gelebt hat. Ihm sind bloss im Laufe der Zeit 

die Mitbewohner abhanden gekommen. 

Kurz entschlossen werden neue Mit-

bewohner mittels Zeitungsanzeige 

gesucht, und so kommen Josi, die aus 

besagtem Altenheim entlohen ist, der 

obdachlose Atze und die Enkelin Lotte ins 

Spiel.

Aufführungstermine:

Samstag, 06.05.17 um 19.30 Uhr

Sonntag, 07.05.17 um 17.00 Uhr

Freitag, 19.05.17 um 19.30 Uhr

Samstag, 20.05.17 um 19.30 Uhr

Sonntag, 21.05.17 um 17.00 Uhr,

Aufführungsort:

Gemeindehaus Sprockhövel, Perthes-Ring 18

Karten zum Preis von 10 Euro (inklusive 

eines Getränks) sind ab dem 07.04.17 

unter

www.theatergruppe-schnick-schnack.de 

und im „Der Buchladen“, Hauptstr. 34, 

45549 Sprockhövel erhältlich.

MUSIKALISCHES

Bläser-Ensemble

Die Blechbläser rund um Werner Altenhein 

sind am 04.April um 11.00 Uhr in der 

Zwiebelturmkirche am Gottesdienst 

mit „Extranote“ beteiligt. Lassen Sie sich 

überraschen.

AUS ST. JANUARIUS

Osterfeuer 2017

Die Pfadinder der katholischen 

Kirchengemeinde St. Januarius Nieder-

sprockhövel laden ganz herzlich zum 

diesjährigen Osterfeuer ein, das am 

Samstag, den 15.04.2017 (ab ca.16.00 Uhr) 

auf dem Gelände der Hundepension 

Becker, Uhlenbruchstr. 41 stattindet. 

Verbrannt werden die bei der diesjährigen 

Pfadfinder-Tannenbaumabholaktion 

eingesammelten Weihnachtsbäume.
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Neben einer Eiersuche und Spiele, die 

für Kinder veranstaltet werden, können 

Sie eine leckere Bratwurst essen und 

ein kühles oder heißes Getränk zu sich 

nehmen.

Parkplätze beinden sich direkt hinter der 

Abzweigung von der Bochumer Straße- 

oder kommen Sie zu Fuß - es lohnt sich.

Bitte vormerken!

Die katholische Kirchengemeinde 

St. Januarius feiert ihr diesjähriges 

Sommerfest am Samstag, den 24.06.2017 

(ab 14.00 Uhr) und am Sonntag, den 

25.06.2017 (bis ca. 14.00 Uhr) rund um die 

Kirche an der Von-Galen-Str. 7. Herzliche 

Einladung. 

Termine der Pfadfinder

15.04.2017, ab 17.00 Uhr: Osterfeuer

(Hundepension Becker, Uhlenbruchstr. 41)

02. - 05.06.2017: Pingstlager

(Umland Sprockhövel)

18. - 27.08.2017: Sommerlager in Holland 

(Scoutcentrum Zeeland)

Ansonsten möchten wir an dieser Stelle 

auf unsere wöchentlichen Gruppen-

stunden hinweisen:

Wöllinge (7-10 Jahre):  

 montags, 17.30 - 19:00 Uhr

Jungpfadinder (10-13 Jahre):

 donnerstags, 18.00 - 19.30 Uhr

Pfadinder (13-15 Jahre):

 dienstags,18.30 - 20.00 Uhr

KIRCHENASYL IN SPROCKHÖVEL

Das Presbyterium der Ev. Kirchen-

gemeinde Bredenscheid-Sprockhövel 

gewährt zwei jungen Gelüchteten 

Kirchenasyl. Ali aus dem Irak und 

Mohamed aus Marokko fallen beide 

unter die Regelungen des Dublin III – 

Abkommens.

Das bedeutet, dass das europäische 

Land, in dem sie auf ihrer Flucht 

erstmals registriert wurden, für das 

Asylverfahren zuständig ist, in ihrem 

Fall: Kroatien. Das Presbyterium 

begründet das Kirchenasyl damit, dass 

eine Überstellung nach Kroatien für 

die Gelüchteten, die seit über einem 

Jahr in Sprockhövel leben und sich sehr 

engagiert um den Spracherwerb und die 

Integration in Deutschland bemühen, 

eine nicht hinnehmbare humanitäre 

Härte bedeutet, weil sie dort nur eine 

minimale Chance auf einen positiven 

Ausgang des Asylverfahrens haben.

Hinzu kommt auch eine Gefahr für Leib 

und Leben, weil durch die Überbelegung 

der vorhandenen Heime in Kroatien keine 

angemessene Versorgung der Flüchtlinge 

besteht und schlimmsten Falls die 

Obdachlosigkeit droht. Das Presbyterium 

hat sich die Entscheidung nicht leicht 

gemacht, in zwei Sondersitzungen 

wurde beraten, diskutiert und letztlich 

positiv entschieden: 

Das Leitungsgremium der Gemeinde 

möchte den beiden Gelüchteten zur 

Möglichkeit auf ein faires Asylverfahren 

in Deutschland verhelfen und gewährt 

ihnen deshalb das Kirchenasyl bis zum 

Ablauf der jeweiligen Überstellungsfrist. 

Für die Presbyterinnen und 

Presbyter ist diese Entscheidung ein 

Dienst der Nächstenliebe und der 

Mitmenschlichkeit.  Für die beiden jungen 

Männer ist es ein Hoffnungsschimmer 

gegen all die Perspektivlosigkeit der 

letzten Wochen, auch wenn die Aussicht 

monatelang das Gebäude nicht verlassen 

zu dürfen, auch belastend ist. 

Inzwischen sind Ali und Mohamed in 

einen kleinen Raum im Ev. Gemeindehaus 

eingezogen. Viele engagierte Menschen 

haben sofort geholfen, Schränke leer 

zu räumen und notwendige Dinge zu 

organisieren. Ein Unterstützungskreis 

hat sich gebildet, der für den Einkauf 

von Lebensmitteln sorgt und Besuche 

macht. Aber an Abwechslung mangelt es 

den beiden Gelüchteten nicht, denn im 

Gemeindehaus ist immer viel los.

So nehmen sie gerne an Veranstaltungen 

teil, helfen in der Küche oder unterstützen 

den Hausmeister. Sie freuen sich über 

Beschäftigung, über die vielen Kontakte 

und auch über die Gelegenheiten 

ihre guten Deutschkenntnisse weiter 

zu verbessern. Als Vorsitzende des 

Presbyteriums bin ich dankbar, dass 

bislang alles so gut funktioniert und ich 

bin guter Dinge, dass das Kirchenasyl 

weniger eine Belastung als vielmehr eine 

Bereicherung für die Gemeinde werden 

wird.

Heike Rienermann
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„1 1/2 Jahre nach der Fusion – was hat sich 

verändert?“ Das Presbyterium sprach in seiner 

Sitzung im November über Veränderungen, 

Neuerungen und Kritikpunkte, die mit der 

Fusion der Kirchengemeinde Bredenscheid-

Sprockhövel zusammenhängen. 

Eine zentrale Erkenntnis des regen Gesprächs 

war es, dass der Gemeindeteil Bredenscheid 

allen Grund zur Trauer hat. Er hat nicht nur 

beide Pfarrer verloren, sondern auch die 

Gemeindeschwester und die Sekretärin. 

Dass dies traurig ist, steht außer Frage. Das 

Presbyterium möchte aber darauf hinweisen, 

dass dies alles vor der Fusion geschah. Der 

Zusammenschluss mit der Kirchengemeinde 

Sprockhövel sollte die Lösung für diese 

Probleme sein und ist nicht die Ursache. Wie 

es nun weitergeht, und was wir noch besser 

machen können, will das Presbyterium 

bei einem Klausurtag am 18.03. nochmals 

vertiefen. 

Doch auch Sie als Gemeindemitglieder 

sollen im nächsten Jahr die Möglichkeit 

haben, sich zu Wort zu melden. Bei einer 

Gemeindeversammlung am Donnerstag, 

den 06.07. wollen wir von 19.00 - 21.00 Uhr 

den Raum öffnen für Kritik, Anregungen 

und Diskussion. Genauere Infos folgen in der 

Sommerausgabe des Augenblicks.

FESTE
Das Schwerpunktthema der Dezember-

sitzung war die Neuregelung und bessere 

Abstimmung der Feste und Feiertage unserer 

Gemeinde. Dabei ging es vor allem darum, 

die große Anzahl der Feste zu reduzieren, 

ohne dabei vorhandene Traditionen zu kurz 

kommen zu lassen. Die Ergebnisse sind im 

Folgenden zusammengefasst.

Neujahrsempfang:

Ab 2018 i ndet der Neujahrsempfang für beide 

Gemeindeteile nicht mehr getrennt, sondern 

gemeinsam in der Zwiebelturmkirche als 

Abend-veranstaltung mit Gottesdienst, 

Kultur und Häppchen statt. 

Ostern: Gründonnerstag wird zentral in 

Sprockhövel als biblisches Mahl gestal-

tet. Karsamstag i ndet ein zentraler 

Gottesdienst in der Martin-Luther-Kapelle 

mit anschließendem Osterfeuer statt. 

Osterbrunch und Osternacht werden 

gestrichen. Ostersonntag ist zentraler 

Gottesdienst in Sprockhövel, Ostermontag 

ist zentraler Gottesdienst in Bredenscheid.

Pfi ngsten: Am Pi ngstsonntag i ndet ein 

zentraler Gottesdienst in Bredenscheid 

statt, am Pi ngstmontag i ndet ein 

zentraler Gottesdienst mit Wanderung in 

Obersprockhövel statt.

Gemeindefeste: Das bisher in Bredenscheid 

übliche Grillen vor den Sommerferien 

wird gestrichen. Das Sommerfest an der 

Zwiebelturmkirche wird als spezii sches Fest 

in Sprockhövel fortgeführt. Die Stadtteilfeste 

in Bredenscheid werden nicht mehr als 

vorrangige Gemeindeveranstaltung begriff-

en. Gottesdienst und die Ausleihe von Bänken 

oder Inventar soll aber wie immer möglich 

sein. Die Beteiligung der Gemeinde am 

Sprockhöveler Stadtfest wird als Spezii kum 

in Sprockhövel fortgeführt.

Das Erntedankfest wird als zentrales Fest 

immer in Bredenscheid gefeiert und mit 

Haupt- und Ehrenamtlichen aus beiden 

Bezirken vorbereitet und durchgeführt. Der 

Gemeindetag am 1. Advent wird als zentrales 

Fest immer in Bredenscheid gefeiert und 

mit Haupt- und Ehrenamtlichen aus beiden 

Bezirken vorbereitet und durchgeführt, 

wobei der Wichernkindergarten dabei 

große Verantwortung übernimmt. Es wird 

festgelegt, dass der Erlös des Tages immer dem 

Wichernkindergarten zu Gute kommt. Die 

Krippenausstellung in der Zwiebelturmkirche 

am 2. Ad-ventswochenende wird als zentrale 

Veranstaltung etabliert und aufgewertet, die 

Vorbereitung und Durchführung liegt beim 

Team Nieland/Hiby.

Weihnachten: Am 1. Weihnachtstag ist 

zentraler Gottesdienst in Bredenscheid. Am 

2. Weihnachtstag ist zentraler Gottesdienst 

in Sprockhövel. Darüber hinaus hat sich das 

Presbyterium in der Januarsitzung schweren 

Herzens entschlossen, die Praxis der 

Silberkoni rmationen zu beenden, denn die 

geringe Anzahl der Teilnehmenden steht in 

keinem Verhältnis zu dem hohen Aufwand, 

der besonders im Gemeindebüro entsteht.

SPENDENPROJEKT

Die Sanierung unserer denkmal-geschützten 

Zwiebelturmkirche beschäftigt das 

Presbyterium, den Fundraising-Ausschuss, 

die Baukirch-meisterin und den Architekten 

des Kirchenkreises zur Zeit sehr intensiv, 

denn es ist ein wirkliches Großprojekt, das 

wir voraussichtlich 2018 stemmen müssen, 

um unsere schöne Kirche zu erhalten. Die 

Sanierungsmaßnahmen betreffen vor allem 

das Dach, die bröckelnde Fassade und den 

Innenraum mit Wasserschäden und Rissen 

in der Decke. Bis dahin müssen wir l eißig 

sammeln, denn die Zielsumme von 150.000 

€ gilt es zu erreichen. Das Gesamtvolumen 

beläuft sich schätzungsweise auf eine 

knappe Million. Vielfältige Aktionen und 

Benei zveranstaltungen werden in den 

kommenden Monaten folgen um dieses 

ambitionierte Ziel zu erreichen. Der aktuelle 

Spendenstand (Anfang März 2017) beträgt 

rund 26.000 €. 

Wir sind sehr dankbar für die Anfertigung 

eines Spendenbarometers durch die 

Sprockhöveler Firma „Westfälische Kunststoff 

Technik GmbH“ und die Mithilfe bei der 

Anbringung der Tafel an der Kirche durch den 

Garten- und Landschaftsbau-Betrieb Werner- 

so haben alle Sprockhöveler den aktuellen 

Spendenstand immer im Blick!

Im Bild: (links) Herr Rudolf Zimmermann (geschäftsführen-
der Gesellschafter WKT), (Mitte) Pfarrerin Heike Rienermann 
und (rechts) Herr Oliver Denz (Geschäftsführer WKT)
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Ev. Gemeindebüro, Perthes-Ring 18 7 36 86

Birgit Bräuer, Anke Arnold,  Fax 70 10 14

Öffnungszeiten:  Mo. - Fr. 9.00-12.00 Uhr,

sprockhoevel@kirche-hawi.de

www.kirche-bredenscheid-sprockhoevel.de

Ev. Gemeindebüro Bredenscheid  5 124 9

Anke Arnold Fax: 43 96 57

Öffnungszeiten: Mo. + Do. 9.00-12.00 Uhr, Die. 15.00-17.00 Uhr 

bredenscheid@kirche-hawi.de

www.kirche-bredenscheid-sprockhoevel.de

Bezirk 1, Pfarrer Arne Stolorz, Perthes-Ring 21 7 31 97

stolorz@kirche-hawi.de

Bezirk 2, Pfarrerin Heike Rienermann, Bachstraße 9 a 5 20 49

rienermann@kirche-hawi.de

Bezirk 3, Pfarrer Martin Funda,  2 49 21

Johannessegenerstr. 26b, 45527 Hattingen

fundamartin@kirche-hawi.de

Hausmeister, Jürgen Becker 7 36 86

Küsterin Bredenscheid

Anne Claas, Johannessegener Str. 4 5 23 67

aclaas@unitybox.de

Jugendarbeit, Verena Graf, Perthes-Ring 18  7 86 76

graf@kirche-hawi.de

Ev. Kindergarten, Susanne Pröpper, Perthes-Ring 23 7 21 23

kiga-sprockhoevel@kirche-hawi.de

Wichern-Kindergarten, Johannessegener Str. 35, Hattingen 593039

kiga.bredenscheid@kirche-hawi.de

Ev. Friedhof, Udo Rind 7 21 54 o. 0171 9 65 11 66

Diakoniestation, Hattinger Straße 39 b 7 70 06

Familienhilfe e.V., Gabriele Wolle 0 23 39 / 50 78

Kreiskirchenamt Hattingen-Witten 0 23 02 / 589-0

Diakonisches Werk

Hattingen 56 08 11

Witten 0 23 02 / 91 444-10

Altenheime

Matthias-Claudius-Haus 9 06 40

Haus am Quell 0 23 39 / 9 14 90

Haus der Diakonie, Hattingen 9 24 10

Martin-Luther-Haus, Hattingen 923 111

Krankenhäuser

Ev. Krankenhaus Hattingen 50 20

Krankenhausseelsorge 02 02 / 74 62 65

Kath. Krankenh. Blankenstein 3960

Kath. Krankenh. Niederwenigern 46-0

Kath. St. Januarius Gemeinde, Von Galen Straße 7 76 06

Telefonseelsorge 0800 /1110111 oder 0800 /1110222

Wichtige Telefonnummern

Mehrnousch Zaeri-Esfahani war zehn
Jahrealt,alssie1985mitihrenElternaus
dem Iran loh. Sie wuchs in Heidelberg
auf,studierteSozialpädagogikinFreiburg

undistseit1999inderFlüchtlingsarbeit
tätig. Inzwischen füllt sie im süddeut-
schen Raum mit ihrer Denkwerkstatt
Säle,daesihraufbesondereArtundWei-
segelingt,ErfahrungswissenundTheorie
zuverbinden.InerzählerischemStilstellt
MehrnouschZaeri-EsfahaniErkenntnisse
zum Thema „Transkulturalität“ aus der
Migrationsforschung, Psychologie und
Kulturforschungvorundgarniertsiemit
GeschichtenausdemAlltag.DerVortrag
indet dialogisch statt. Das Publikum
wirdermutigt,insGesprächmitderRefe-
rentinundmitdenanderenZuschauern
zu gehen, eigene Geschichten zu erzäh-
lenundgemeinsameErkenntnissefürdie
ZukunftimEhrenamtzugewinnen.

Termin:Freitag,5.Mai,17bis19Uhr,
inklusiveImbissundGetränke
KeineAnmeldungerforderlich
Ort:Erlöserkirche,Westfeldstraße81,
58453Witten-Annen
Referentin:MehrnouschZaeri-Esfahani,
Autorin,Diplomsozialpädagogin(FH),
LeiterinRunderTischefürBeteiligungs-
verfahren-www.zaeri-autorin.de
Ansprechpartnerin:KatharinaArnoldi,
CarinaKuznik
InformationenzurVeranstaltungoderzu
weiteren Angeboten für Ehrenamtliche
inderFlüchtlingsarbeitundInteressierte
gibt es auf der Homepage unter www.
eeb-en.deoderbeiKatharinaArnoldiun-
ter02336-400344/41

Interkulturellleben–aberwie?
Denk-undZukunftswerkstattmitVortrag

Blickpunkt


